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Kurze Erläuterung 
 
Mit dem Ausbau der Oststrecke des Nord-Ostsee-Kanals (NOK) verringert sich in den 
Innenkurven der Ausbauabschnitte der Abstand zwischen Fahrrinnenbegrenzung und 
vorhandenen Wohnbebauung. In diesem Zusammenhang wurde von der Bundesanstalt für 
Gewässerkunde eine Abschätzung der Auswirkungen von Radaremissionen und –
immissionen von Schiffen auf das Umfeld des NOK in Form einer Ausarbeitung vom 
10.03.2008 gegeben (vgl. Unterlage 5-9-2). Inwiefern diese Ausarbeitung in Bezug auf das 
Vorhaben noch gültig ist, wurde mit der vorliegenden Stellungnahme überprüft.  
 
 
Die Unterlage gliedert sich wie folgt: 
 
 
Stellungnahme 
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Prüfung der Ausarbeitung vom 10.03.2008 zum Thema
"Radaremissionen und -immissionen von Schiffen"
auf Gültigkeit nach Neufassung der 26. BlmSchV

Veranlassung

Mit dem Ausbau der Oststrecke des Nord-Ostsee-Kanals (NOK) verringert sich in den Innen-
kurven der Ausbauabschnitte der Abstand zwischen Fahrrinnenbegrenzung und vorhandenen
Wohnbebauung. In diesem Zusammenhang hat das Wasser- und Schifffahrtsamt (WSA) Kiel-
Holtenau die Bundesanstalt für Gewässerkunde am 21.11.2007 um eine Abschätzung der
Auswirkungen von Radaremissionen und -immissionen auf das Umfeld des NOK gebeten.
Diese Abschätzung hat die Bundesanstalt für Gewässerkunde (BfG) in Form einer Ausarbei-
tung vom 10.03.2008 gegeben. Mit E-Mail vom 30.09.2014 bat das WSA Kiel-Holtenau die
BfG um Überprüfung der Gültigkeit der Abschätzung vom 10.03.2008.

Prüfung auf mögliche Änderung der Beurteilungsgrundlage
In der Ausarbeitung vom 10.03.2008 wurden als Beurteilungsgrundlage Spitzen- bzw. Effek-
tivwerte der elektromagnetischen Leistungsdichte, welche in der 26. BImSch V in der Fassung
vom 09. Oktober 1996 benannt sind, verwendet.

Auf der Basis der 26. BImSchV in der Fassung vom 09.10.1996 §2 in Verbindung mit An-
hang 1 ergab sich folgendes:

Für ortsfeste Anlagen bestehen in Deutschland die in der 26. Bundesimmissionsschutzverord-
nung festgelegten Grenzwerte für die mittlere Leistungsdichte von 9,76 W/m2 ( = zu! Eeff' zul
Heff = 61 V/m . 0,16 Alm) sowie für den Spitzen wert der Leistungsdichte von 9994 W/m2

( =
32 . zu! Eeff' 32 . zu! Heff = 32 . 61 V/m . 32 . 0,16 Alm).

Die derzeit gültige Fassung der 26. BImSchV datiert vom 14. August 2013. Nach der 26.
BImSchV in der Fassung vom 14.08.2013 gilt gemäß §2 (1) 1. und §2 (1) 2. in Verbindung
mit Anhang 1b und Anhang 3:

Grenzwert für die effektive elektrische Feldstärke (Frequenzbereich 2000 MHz - 300 GHz):
zul. Eeff= 61 V/rn

Grenzwert für die effektive magnetische Feldstärke (Frequenzbereich 2000 MHz --300 GHz):
zul. Heff= 0,16 Alm

Verhältnis zwischen Spitzen- und Effektivwert (Frequenzbereich 10 MHz - 300 GHz):
zul. Epeak= 32 zuL Eeff zul. Hpeak= 32 zul. Heff

Dementsprechend sind in Bezug auf die in der Ausarbeitung vom 10.03.2008 behandelte Fra-
gestellung die 26. BImSchV in der Fassung vom 14.08.2013 und die 26. BImSchV in der
Fassung vom 09.10.1996 identisch. Die in der Ausarbeitung vom 10.03.2008 vorgenommene
Beurteilung hat weiterhin Bestand.
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Prüfung auf mögliche Änderung der fachlichen Nachweisführung:
Die fachliche Nachweisführung hat unverändert Bestand. Eine Änderung der Eingangsgrößen
dieser Nachweisführung, nämlich die konservative Annahme einer maximalen Spitzenleistung
von 75 kW und einem Antennengewinn von 30 dB, ist nicht erforderlich.

Entsprechend sind die in der Ausarbeitung vom 10.03.2008 dargestellten Schlussfolgerungen
auch nach Neufassung der 26. BImSchV (Fassung vom 14.08.2013) weiterhin gültig:

In einer Entfernung von mehr als 25 m vom Seeschiffsradar ist eine Überschreitung der
Immissionsgrenzwerte der 26. BlmSchV ... nicht zu erwarten. Dies gilt für einen Messpunkt in
25 m Entfernung vom Schiff selbst dann, wenn das Schiff dauerhaft dort vor Anker läge und
den Radaremitter ebenso dauerhaft auf den Messpunkt gerichtet ließe.

Bei einer Erhöhung des Schiffsverkehrs auf dem NOK wird sich die für die Beurteilung maß-
gebende Spitzenleistungsdichte der elektromagnetischen Strahlung nicht erhöhen, sondern
lediglich die für die Beurteilung nicht maßgebende mittlere Leistungsdichte. Eine Überschrei-
tung der Grenzwerte der 26. Bundesimmissionsschutzverordnung ist damit auch bei Erhö-,
hung des Schiffsverkehrs nicht zu erwarten.

Im Au1a

R~~~
Dr.M
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Bearbeitet im Auftrag des Wasser- und Schifffahrtsamtes Kiel-Holtenau:  

 

 

Koblenz, den 10.03.2008  

 

Dr. Stephan Mai 
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